
FORTBILDUNG FÜR LEHRKRÄFTE

RECHTSEXTREME ENTWICKLUNGEN 
UND STRUKTUREN IN DEUTSCHLAND

 

In den vergangenen zehn Jahren wurden rechtsextreme Ein-
stellungen in öffentlichen Debatten deutlich hörbar und 
rechtspopulistische Gruppierungen, Akteur*innen und Par-
teien gelangen zunehmend in Positionen, in denen sie die Ge-
sellschaft aktiv gestalten können. Die „klassische“ rechtsextre-
me Szene war in diesem Zeitraum jedoch nicht verschwunden, 
sondern entwickelte neue Konzepte und Schwerpunkte. Die-
se reichen von Demonstrationen und Konzerten bis hin zu 
Kampfsportveranstaltungen und der Reorganisation militan-
ter Strukturen.
Der Workshop wird einen Überblick über die bundesweiten 
Strukturen der rechtsextremen Szene liefern und dabei auch 
Entwicklungen im Land Bremen in den Fokus nehmen. Ge-
meinsam soll überlegt werden, wie Lehrkräfte mit diesen Ent-
wicklungen umgehen können.
Der Dozent Oliver Guth vom LidiceHaus ist als Sozialpäd-
agoge und wissenschaftlicher Mitarbeiter der bundesweiten 
Fachstelle ‚Rechtsextremismus und Familie‘ (RuF) ein ausge-
wiesener Experte auf diesem Gebiet. 

Mo 11. März, 14:30 bis 18 Uhr im Landesinstitut für Schule
Anmeldungen bitte unter www.lis.bremen.de 

EXPERT*INNENGESPRÄCHE

NACH DEN RECHTEN SEHEN

Das Schauspiel Bremen wird in Kooperation mit der Hein-
rich-Böll-Stiftung in einer Reihe von Expert*innengesprächen 
das Phänomen Rechtsextremismus genauer untersuchen. Der 
erste Gast ist die Politologin und freie Journalistin Andrea 
Röpke. Sie ist eine der führenden Expert*innen zum Thema 
Rechtsextremismus in Deutschland. Röpke beobachtet sorg-
fältig und aufwendig rechte Strukturen in der Bundesrepub-
lik. Dazu gehören rechtsextreme Hooligans, der nationalso-
zialistische Untergrund, neonazistische Bürgerinitiativen und 
die NPD. Dabei deckt sie die große Zahl an rechtsextremen 
Gewalttaten auf (2017 Jahrbuch rechte Gewalt: Chronik des 
Hasses) und beschäftigt sich auch eingehend mit dem speziel-
len Thema der Frauen in der Neonazi-Szene. Im NSU-Prozess 
wurde sie als Expertin hinzugezogen. 
Im Sommer dieses Jahres forderte ein Bündnis, bestehend aus 
dem Institut Solidarische Moderne (ISM), medico internati-
onal und kritnet unter dem Titel „Solidarität statt Heimat“ 
eine deutliche Positionierung gegen Rassimus und Entrech-
tung. Was hat sich seitdem getan? Wie fand der Aufruf Einzug 
in den alltäglichen Diskurs? Im Februar wird Sabine Hess, 
Professorin für Kulturanthropologie in Göttingen und Miti-
nitiatorin zu Gast sein.

Andrea Röpke: Mo 21. Januar
Prof. Dr. Sabine Hess: Di 5. Februar
jeweils um 19:30 Uhr im Theater am Goetheplatz (Foyer)
Weitere Termine auf www.theaterbremen.de und dem Monatsspielplan 

In Kooperation mit  

WORKSHOPS FÜR KLASSEN 

COURAGE ZEIGEN! 
Gegen Rassismus und Diskriminierung

Der NSU-Prozess ist abgeschlossen, aber seine Themen blei-
ben hochaktuell. Denn mit Rassismus in seinen unterschied-
lichen Formen haben wir tagtäglich zu tun. Er betrifft alle, 
wenn auch in unterschiedlicher Weise: Manche verhalten sich 
rassistisch. Manche gucken zu. Manche werden rassistisch 
diskriminiert, andere werden dagegen aktiv. Und du? 
In dem Workshop Courage zeigen! – Gegen Rassismus und 
Diskriminierung nehmen wir unter die Lupe, wo und auf wel-
che Art uns Rassismus im Alltag begegnet. Was bedeutet das 
für uns? Und was muss sich verändern? Gemeinsam werden 
wir Ideen entwickeln, wie wir Rassismus und Diskriminie-
rung entschieden entgegentreten können.
Der Workshop richtet sich an Schüler*innen ab der 9. Klas-
se und kann in Anknüpfung an oder unabhängig von einem 
Vorstellungsbesuch von Aus dem Nichts gebucht werden. Die 
Dauer des Workshops kann nach Absprache zwischen drei 
Stunden (Einführung) und ein- oder mehrtägigen Projektta-
gen betragen.
Um einen Workshop zu buchen, melden Sie sich bitte bei Mia Adrian 
unter mia.adrian@dgb.de oder Tel 0421 . 3357621 

Die Workshops werden von der DGB-Jugend Bremen organisiert und 
gestaltet, die auch Kooperationspartner von Schule ohne Rassismus – 
Schule mit Courage sind.

 BEGLEITPROGRAMM ZU   
 „AUS DEM NICHTS“ 

 FÜR SCHULEN 



Liebe Schulleitung, liebe Lehrer*innen,

der NSU-Komplex hat uns auf grausamste Weise auf zwei 
gesellschaftliche Missstände aufmerksam gemacht: auf die 
rechtsextreme Szene, die nach wie vor in ihrer Militanz in 
Deutschland nicht zu unterschätzen ist. Aber eben auch auf 
den strukturellen Rassismus, der in Alltag und Institutionen 
so verankert zu sein scheint, dass die Berichterstattung in den 
Medien als auch die Ermittlungen rund um den NSU ein recht-
zeitiges Entdecken der rechtsextremen Motivation unmöglich 
gemacht hat. 
Was heißt das für uns? Was sollte es für uns heißen? Anläss-
lich der Uraufführung von Fatih Akins Aus dem Nichts in 
einer Fassung von Armin Petras im Theater Bremen möch-
ten wir uns ausgiebiger mit dem Themenfeld Rechtes Den-
ken und Rassismus auseinandersetzen und Ihnen und Ihren 
Schüler*innen die Möglichkeit geben, zusätzliche Veranstal-
tungen kostenfrei wahrzunehmen. Wir wissen, dass Zeit und 
Ressourcen im Lehrplan knapp sind, glauben aber, dass sich 
eine vielseitige Auseinandersetzung mit diesen Themen für 
Jugendliche bezahlt macht: Für kritisches, reflektiertes, de-
mokratisches Denken in einer Zeit der Vorurteile, der popu-
listischen Schnellschüsse und der Sehnsucht nach einfachen 
Antworten.

Sabrina Bohl
Dramaturgin JUNGES.THEATERBREMEN
sbohl@theaterbremen.de

SCHAUSPIEL UND MOKS

AUS DEM NICHTS
Uraufführung

von Armin Petras
nach dem gleichnamigen Film von Fatih Akin

Nach einem Bombenanschlag auf das Büro ihres Mannes 
verliert Katja alles: ihren Sohn, ihren Mann, aber auch zu-
nehmend den Glauben an den Rechtstaat. Denn obwohl auf-
grund ihrer Aussagen ein rechtsradikales Motiv naheliegend 
ist, ermittelt die Polizei lediglich zu Lasten ihres Mannes. Als 
schließlich doch ein Neonazipaar festgenommen wird, hofft 
Katja zumindest auf einen Prozess, der Gerechtigkeit schafft. 
Doch die beiden werden freigesprochen. Katja scheint in ihrer 
Verzweiflung nur die Selbstjustiz zu bleiben. Basierend auf 
den NSU-Morden nimmt Fatih Akins Film das Leid der Opfer 
ins Visier: wie den Mord an geliebten Menschen verarbeiten, 
wenn die Justiz keine Vorurteilslosigkeit oder entsprechende 
Ahndung für die Täter gewährleisten kann? Nurkan Erpulats 
Inszenierung für das Theater möchte auch gerade den struktu-
rellen Rassismus, der durch die Aufarbeitung der Verbrechen 
der NSU offenbar wurde, in den Fokus nehmen.

Premiere Do 14. Februar, 20 Uhr im Kleinen Haus
Regie Nurkan Erpulat Bühne Elena Melissa Stranghöner Kostüme Pieter 
Bax Musik Michael Haves Dramaturgie Sabrina Bohl Mit Martin Baum, 
Fabian Eyer, Nadine Geyersbach, Judith Goldberg, Irene Kleinschmidt, 
Julian Anatol Schneider

Weitere Vorstellungen 22., 28. Februar; 6. März; 12., 26. April, 
jeweils 20 Uhr
Termine für Schulvorstellungen am Vormittag finden Sie im Monats-
spielplan und auf www.theaterbremen.de. Freier Eintritt für Bremer 
und Bremerhavener Schulen in die Vormittagsvorstellungen!

GASTSPIEL

NSU-MONOLOGE
Dokumentarisches Theater der Bühne für Menschenrechte 

mit Übertiteln auf Türkisch
von Michael Ruf

Die NSU-Monologe erzählen von den jahrelangen Kämpfen 
dreier Familien der Opfer – von Elif Kubaşık, Adile Şimşek 
und İsmail Yozgat: von ihrem Mut, in der 1. Reihe eines Trau-
ermarschs zu stehen, von der Willensstärke, die Umbenennung 
einer Straße einzufordern und vom Versuch, die eigene Erin-
nerung an den geliebten Menschen gegen die vermeintliche 
Wahrheit der Behörden zu verteidigen. Die Monologe sind 
dokumentarisches, wortgetreues Theater, mal behutsam, mal 
fordernd, mal wütend – roh und direkt liefern sie uns intime 
Einblicke in den Kampf der Angehörigen um Wahrheit. Sie 
sind in Zeiten des Erstarkens von Rechtsextremismus an Ak-
tualität kaum zu überbieten.

Geride kalanların gerçekler için mücadelesi ... NSU Monolo-
gları Belgesel Tiyatro NSU Monologları, Nasyonal Sosyalist 
Yeraltı örgütünün tanınmasından beş yıl sonra yakınlarını bu 
oluşumun işlediği cinayetlere kurban vermiş üç ailenin hikay-
esini anlatıyor. Elif Kubaşık, Adile Şimşek ve Ismail Yozgat’ın 
gerçekleri ortaya çıkarmak için verdikleri mücadeleyi, cenaze 
töreninde ilk sırada durabilme güçlerini, bir caddenin ismini 
değiştirme taleplerini ve katledilen yakınlarına yönelik yapılan 
gerçek dışı suçlamalara karşı sevdiklerini kendi hatıralarıyla 
cesurca savunma çabalarını sahneye taşıyor.

Do 21. März, 19 Uhr im Brauhaus. Anschl. Podiumsgespräch
Karten unter Tel. 0421 . 3653-340 (Mo – Do: 9 – 16 Uhr) 
schulen@theaterbremen.de

GESPRÄCH

AUSSTIEG AUS DEM 
RECHTSEXTREMISMUS

Einblicke in die Distanzierungshilfe

„Es ist so anstrengend zu hassen.“ Dieses Zitat eines Ausstei-
genden aus der rechten Szene deutet bereits an, dass es bei einem 
Ausstieg um mehr geht als „einfach aufzuhören“. Die extrem 
Rechte ist keine einheitliche Gruppe. Sie besteht aus Individu-
en, die aus unterschiedlichen Gründen den Entschluss fassen, 
sich entsprechenden Strukturen anzuschließen. In dieser Veran-
staltung möchten wir in Kooperation mit der Konrad-Adenau-
er-Stiftung einen genaueren Blick auf die Beweggründe dieser 
(jungen) Menschen werfen und der Frage nachgehen, wie es 
möglich ist, sich wieder von dieser Zugehörigkeit zu distan-
zieren, welche alternativen Chancen es überhaupt nach einem 
Ausstieg gibt und mit welchen Herausforderungen sowohl Aus-
stiegshilfe als auch Aussteiger*innen umgehen müssen. Anhand 
unterschiedlicher Aussteiger*innen-Biografien, die von einem 
Schauspieler gelesen werden, und den praktischen Erfahrungen 
von zwei Mitarbeiter*innen von reset (Beratung und Begleitung 
bei der Loslösung vom Rechtsextremismus im Land Bremen) 
werden Einstiegs- und Distanzierungswege nachgezeichnet. 
Aufkommende Fragen werden diskutiert und Handlungsmög-
lichkeiten zur Einstiegsprävention thematisiert. 

Di, 12. März, 19 Uhr im Brauhauskeller
Moderation: Dr. Ralf Altenhof, Leiter des politischen Bildungsforums, 
Konrad-Adenauer-Stiftung
Bei Interesse kann auch ein Gespräch in der Schule mit reset vereinbart 
werden. Anmeldung unter reset@vaja-bremen.de
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